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40 Jahre Wengernalpbahn.
3n biefem Sommer fitiö es 40 3al)te,

[eitbem bie 1891—1893 gebaute SBengern»
alp&ap eröffnet tourbe. Sd)on tm erften
galfr oermodjte bas oortjanbene 5RoH=

material ben Douriftenanbrang nid)t ju
bewältigen. 2Bettgett, (Srinbeltoalb unb
ftleine Sdjeibegg erfuhren burc^ bie W.A.B,
eine öebeutenbe ©ittoidlurtg, namentlid)
and) als SlBinterfportpIä^e. Die SBengern»
alplmljn mar bie SBorausfegung für bie
1896—1912 erfteüte ^ungfraubap ; beibe
Ijaben pule eine gemeinfame Betriebs»
bireltion.

fieiber pt bie SHengernalpbaljn im
3af)re 1931 ipett pepefeptpn unb oer»
bienten ipräfibenten ©mil Bobencp aus
golotprn burd) ben Dob oerloren. Seit
Stünbung ber Bap Çatte ber Berftor»
bene bem SBertoaltungsrat angeprt unb
feit 1901 bis ju feinem ginfdjiebe als tßrä»
jibent bie ©efdjtde ber Sap mit llmfidjt,
Aufopferung unb ©rfolg geleitet. 31
bat bie SBengern Ipbaljn in erfter Hinte
iljte gefunbe, innere Serfaffung unb ben
äußeren Stuffdpung 30 oerbanten. 9Iud)
in fdjroeren 3eüen oerlor er ben ©lauben
an eine beffere nic^t unb fdjöpfte
baraus immer roieber neue Äraft. Siefen
tmBefiegliäjen Optimismus bat er ber
ffiengernalpbap binterlaffen, unb mit ibm
wirb fie aueb biefe Ärife übertoinbett.

Bei Wengen. ot.

®it ihm reifte ein gapes Drüpplein Seule aus ber gleiten
Ortfdjaft. 23ei bem Stunbenftein unten im Dalle hielt ber
Seitetraagen, ber bie Jtitger nach Sern führen fällte. Der
ttlte grih unb 3üfi ftanben oor bem loäusdjen unb faü)en
3it, t»ie bie Surften luftig bie |>üte fdjwenften. Dem treuen
ÜÄüttertein roollte fdjier bas S>er3 Breden; es mar nie weiter
ils sujet Stunben non Sern weggefommen unb jet)t ging
öer 3?iibi über ben großen 33ad), ein paar fmnbert, am
®nöe gar taufenb Stunben weit.

3tad) ein paar fölonaten langte ein Srief an, ber bas
plaue nom Gimmel hmab rübmte. „2m unferem Staate",
)o rühmte tüubi, „fchtagen fie ©olbftumpen aus bem 23oben,
we man Bei euch ©rbäpfet gräbt." (Schluß folgt.)

Feiertag der Heimat.
Von Hermann Hoffmann.

3iuu finît ber 3Ibenb in bie Däler nieber
Unb hüllt in Dunîel alte Dörfer ein.
33erftungen finb ber Söget lebte Sieber,
ünb Bintrem ÎBatbe febtoanb ber gotbne Schein.

3tm Rimmel funïetn febon bie erften Sterne;
Sie werfen ihren ©tap auf SBief unb 2Batb,
Unb irgenbmo in weiter, bunïter freine
®in ©tödtein burd) ben SommeraBenb hallt.

3efet Beben anbre ©toden an bu hingen;
®te rufen in bas mübe Sanb hinaus.
Unb frohe 9Jîenfchen ptaubern, ladjen, fingen
®or einem alten, wetterbraunen Saus.

Stit einem Sttate fdjmeigen ihre Sieber
3lm 93ergBang ftadert roter greuerfcBein;

3ünbet auf bie ïteinfte |>ütte nieber,
leuchtet in bas ärmfte Hämmerlein.

Hub lauter iefet bie Hirdiengtoden fcbatten;

©s lobern neue Steuer rings im Sanb.
3Ius finftrer igöbe bunte Sterne falten
Hnb finïen nieber an bes Sees Straub.

•
• >

fötein Sfreunb unb id), mir flehen ftitt beifammen
Wnb btiden bergroärts in ben geuerbranb.
21us unfern fersen fchlagen Beifee flammen;
Sie gelten bir, bu fchönes Deimaitanb.

Rundschau.

Russische Hungernachrichten

HurB cor ber ©rnte fommen aus fRufflanb neue 91 ad) »

richten über bas 33 e r fa g e n ber tanbmirtfehaft«
I i <h e n tp o I i t i ï. SBenn biefe 9tad)irid)ten nicht, wie fd)oii
fo niete, lügen, bann flehen bie Dinge fd)Iimmer als im
ScBredensjahr 1921. Damals rourbe oor altem bas fffiotga»
gebiet Beimgefud)!, unb bie fötittionen non 33erhungerten
mürben nicht fo 3ahtreid), roie man anfangs geglaubt, weit
anbersroo nod) 33orräte tagen, unb weit red)t3eitig nom
europäifchen SBefteit her, burd) Ütanfen organifiert, „öilfe
nahte.

Diesmal, fo heifet es, fei bie Sage befonbers tragifd),
weit gerabe bie reichften ©ebiete betroffen feien, bas heifet,
bie ttfraina unb ber Hub an.

Der Statin=Hurs will 3uerft bie großen Schtüffetinbu»
ftrien planmäßig aufbauen, Bemad) bie 33erbraud)sinbuftrien
mit befchteunigtem Derrtpo in 3higriff nehmen unb fchliefp
lieh bis in bie entlegenften 3Birtfd)afts3weige hinein roirten.
hm bie 3Irbeiten an ben großen 2ßerfen 3U fchiaffen, brauch»
ten bie Sooiets oiet weniger Hapitat als etwas anberes:
fRahrungsmittel. Die STrbeitsarmeen mit tßapiergelb aus»
rüften, bamit fie 23rot laufen fönnen, fofern welches ba ift,
fpiett für einen im SBirtfcbaftlidjen fouoeränen Staat feine

il- ;
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40 sià'<z VVenAkiiiul^lmliii.
In diesem Sommer sind es 40 Jahre,

seitdem die 1891—1893 gebaute Wengern-
alpbahn eröffnet wurde. Schon im ersten

Jahr vermochte das vorhandene Roll-
material den Touristenandrang nicht zu
bewältigen. Mengen, Grindelwald und
Mine Scheidegg erfuhren durch die^V.ä.S.
eine bedeutende Entwicklung, namentlich
auch als WintersportplStze. Die Wengern-
alpbahn war die Voraussetzung für die
1896—1912 erstellte Iungfraubahn ; beide
haben heute eine gemeinsame Betriebs-
direltion.

Leider hat die Wengernalpbahn im
Jahre 1931 ihren hochgeschätzten und ver-
dienten Präsidenten Emil Brdenehr aus
Solothurn durch den Tod verloren. Seit
Gründung der Bahn hatte der Verstor-
bene dem Verwaltungsrat angehört und
seit 1991 bis zu seinem Hinschiede als Prä-
sident die Geschicke der Bahn mit Umsicht,
Aufopferung und Erfolg geleitet. Ihm
hat die Wengern lpbahn in erster Linie
ihre gesunde, innere Versassung und den
äußeren Ausschwung zu verdanken. Auch
in schweren Zeiten verlor er den Glauben
an eine bessere Zukunft nicht und schöpfte
daraus immer wieder neue Kraft. Diesen
unbesieglichen Optimismus hat er der
Wengernalpbahn hinterlassen, und mit ihm
wird sie auch diese Krise überwinden.

Sei îevgkll. cu.,,i.

Mit ihm reiste ein ganzes Trüpplein Leute aus der gleichen
Ortschaft. Bei dem Stundenstein unten im Tafle hielt der
Leiterwagen, der die Pilger nach Bern führen sollte. Der
alte Fritz und Züsi standen vor dem Häuschen und sahen
M, wie die Burschen lustig die Hüte schwenkten. Dem treuen
Mütterlein wollte schier das Herz brechen; es war nie weiter
als zwei Stunden von Bern weggekommen und jetzt ging
der Rudi über den großen Bach, ein paar hundert, am
Ende gar tausend Stunden weit.

Nach ein paar Monaten langte ein Brief an, der das
Blaue vom Himmel herab rühmte. „In unserem Staate",
!o rühmte Rudi, „schlagen sie Goldklumpen aus dem Boden,
wie man bei euch Erdäpfel gräbt." (Schluß folgt.)

^eierta^ der Heimat.
Von tlarmann Ilottmann.

Nun sinkt der Abend in die Täler nieder
Und hüllt in Dunkel alle Dörfer ein.
Verklungen sind der Vögel letzte Lieder,
Und hintrem Walde schwand der goldne Schein.

Am Himmel funkeln schon die ersten Sterne;
Sie werfen ihren Glanz auf Wies' und Wald,
Und irgendwo in weiter, dunkler Ferne
Ein Elöcklein durch den Sommerabend hallt.

Jetzt heben andre Glocken an zu klingen;
Sie rufen in das müde Land hinaus.
Und frohe Menschen plaudern, lachen, singen
Vor einem alten, wetterbraunen Haus.

Vîit einem Male schweigen ihre Lieder
Am Berghang flackert roter Feuerschein:
Er zündet auf die kleinste Hütte nieder,
Er leuchtet in das ärmste Lämmerlein.

And lauter jetzt die Lirchenglocken schallen;

Es lodern neue Feuer rings im Land.
Aus finstrer Höhe bunte Sterne fallen
Und sinken nieder an des Sees Strand.

Mein Freund und ich, wir stehen still beisammen
Und blicken bergwärts in den Feuerbrand.
Aus unsern Herzen schlagen heiße Flammen:
Sie gelten dir, du schönes Heimatland.

Runâsàau.

kussisàe UunAsrriuàriàeri?
Lurz vor der Ernte kommen aus Rußland neue Nach-

richten über das Versagen der Landwirtschaft-
lichen Politik. Wenn diese Nachrichten nicht, wie schon

so viele, lügen, dann stehen die Dinge schlimmer als im
Schreckensjahr 1321. Damals wurde vor allem das Wolga-
gebiet heimgesucht, und die Millionen von Verhungerten
wurden nicht so zahlreich, wie man anfangs geglaubt, weil
anderswo noch Vorräte lagen, und weil rechtzeitig vom
europäischen Westen her. durch Nansen organisiert, Hilfe
nahte.

Diesmal, so heißt es, sei die Lage besonders tragisch,
weil gerade die reichsten Gebiete betroffen seien, das heißt,
die Ukraina und der Luban.

Der Stalin-Lurs will zuerst die großen Schlüsselindu-
strien planmäßig aufbauen, hernach die Verbrauchsindustrien
mit beschleunigtem Tempo in Angriff nehmen und schließ-
lich bis in die entlegensten Wirtschaftszweige hinein wirken.
Um die Arbeiten an den großen Werken zu schaffen, brauch-
ten die Soviets viel weniger Lapital als etwas anderes:
Nahrungsmittel. Die Arbeitsarmeen mit Papiergeld aus-
rüsten, damit sie Brot kaufen können, sofern welches da ist,
spielt für einen im Wirtschaftlichen souveränen Staat keine
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